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Die KenkwürdigkerLm Kohenloyes.
Wilhelm II . nach Bismarcks

Verabschiedu n g .
Berlin , 13 . Dezember 1891 .

Gestern war ich mittags nach Potsdam in das Neue
Palais eingeladen . Es waren außer mir noch der Fürst
und die Fürstin von Wied mit Hofdame und Hof¬
marschall anwesend. Kaiser und Kaiserin waren sehr
-liebenswürdig . Der Kaiser sprach von seiner Jagd im
Elsaß , meinte , es werde Wohl noch einige Jahre dauern ,
bis der Stand gut sei. Tann drückte er seine Befrie¬
digung über den Erwerb von Gensburg aus und sagte,
«als ich ihm mitteilte , daß nur wenig Platz in dem Schlöß¬
chen sei, dann könnten wir ja zusammen mit ein Paar-
Herren darin ganz vergnügt einige Tage zubringcn .
Ans die Politik übergehend, äußerte er sein Miß¬
fallen über die Haltung der konservativen
Partei , die die Bildung einer konservativ-monarchi¬
schen Partei gegenüber den Freisinnigen und Demokraten
hindere . Dies sei um so trauriger , als die Freisinni¬
gen , wenn sie auch hie und da gegen die Sozialdemo¬
kraten aufträten , doch im Grunde mit ihnen gingen .
Mit den Handelsverträgen ist der Karser einver¬
standen und schien überhaupt großes Vertrauen in Ca¬
privi zu setzen . Als wir auf die Intriguen und das
allgemeine Räsonnieren zu sprechen kamen,
meinte der Kaiser, daß dahinter Bismarck stecke .
Er fügte hinzu , man dringe von vielen Seiten in ihn,
daß er sich mit Bismarck versöhnen solle. Er sei dazu
bereit , aber es sei nicht an ihm , den ersten Schritt zu
tun . Ueber die russischen Zustände schien er sehr ge¬
nau informiert , und hält sie für sehr bedenklich . Der
Notstand werde noch zunehmen , die Räubereien auch , Und
unt dem Notstand abzuhelfen, brauche die russische Re¬
gierung ein Anlehen von 600 Millionen Rubel , das sie
nicht bekommen werde. Dabei sei der Kaiser sehr in¬
different . Statt in die Hungerprovinzen zu fahren , was
einen sehr guten Eindruck machen würde , weigere er sich ,
.dem bezüglichen Vorschlag der Minister Folge zu leisten.
Als ich den Kaiser fragte , wieer jetzt mit dem Kai¬
ser von Rußland stehe , sagte er : „ Gar nicht .
Er ist hier durchgereist (am 26 . Dez. ) , ohne mich zu be¬
suchen , und ich schreibe ihm nun nur zerem onielle
Briefe . Die Köuigin vou Dänemark hat ihn abge¬
halten , nach Berlin zu kommen, und , um sicher zu sein ,
daß er nicht doch noch hierher käme , ist sie mit nach Lioa -
dia gefahren , angeblich, um der silbernen Hochzeit bei¬
zuwohnen , im Grunde aber nur , um den Kaiser von dem
Besuch in Berlin abzuhalten .

" Abends war ich wieder
in Potsdam , wo Chelius Klavier spielte. Beim Souper
sah ich neben dem Kaiser, Lehndorsf, Brandenburg , Wer¬

der und verschiedene Erzherzöge nahmen an der Soiree
teil . Ter Kaiser sagte mir zum Abschied , ich solle ihn
benachrichtigen, wenn er zur Anerhahnjagd nach dem El¬
saß kommen könne. Heute ging ich um 12 Uhr zu Ge¬
heimrat Göring , um zu fragen , ob ich Caprivi sehen
könnte. Er führte mich auch sofort hinein , und ich gra¬
tulierte dem Reichskanzler zu seinen parlamentarischen
Erfolgen . Auch erzählte ich Ihm von meinen Gesprächen
mit dem Kaiser und daß ich den Eindruck gewonnen hätte ,
daß der Kaiser sehr zufrieden mit der parlamentarischen
Kampagne Caprivis sei und großes Vertrauen zu ihm habe.
Caprivi war darüber sehr erfreut . Als ich Caprivi er¬
zählte, daß Schuwaloff ihn einen „ trop donuötö domms "
nenne , sagte er, das komme daher, daß Bismarck mit Ruß¬
land einen Vertrag gemacht habe, durch den wir Ruß¬
land freie Hand in Bulgarien und Konstantinopel ga¬
rantieren , und Rußland sich verpflichtet, im Kriege mit
Frankreich

'neutral zu bleiben . Dieser Vertrag war ab¬
gelaufen , als Caprivi ins Ministerium trat , und den '

hat
er nicht wieder erneuert , weil das Bekanntwerdeu desselben
den Dreibund gesprengt haben würde . Ich fürchte, daß
uns Oesterreich das nicht danken wird , lieber die Kanal¬
srage sagt er, daß er die politischen Einwände gegen die
Vertiefung fallen lasse . Wir können also , wenn der Lan¬
des ausschnß die Vertiefung motiviert , zustimmen . Was
Bismarck anbetrifft , so sagt er, wenn dieser wieder Ein¬
fluß gewinne, könne er (Caprivi ) nicht bleiben , Uebri-
gens werde die Rückkehr Bismarcks den Oesterreichern so
viel Mißtrauen einslößen, daß der Dreibund daran schei¬
tern müßte .

Berlin , 24 . Juni 1892 .
Heute war hier alles in Aufregung durch das In¬

terview Bismarcks mit dem Korrespondenten der „Nellen
Freien Presse"

. Die Börse ist infolgedessen beunruhigt ,
weil man aus den Aeußerungen Bismarcks auf Krieg
schließt . Bleichröder erzählte mir , er sei vor zehn Ta¬
gen in Friedrichsruh gewesen und habe Bismarck abgera¬
ten nach Wien zu gehen. Dieser habe aber gesagt, das
sei eine beschlossene Sache . Er hatte von Herbert Nach¬
richt, daß der Kaiser von Oesterreich ihn empfangen würde,
und wollte der Familie der Schwiegertochter damit ein?
Satisfaktion bereiten . Daher seine Wut , die sich in dem
Interview Lust gemacht habe . Bleichröder beklagt dieselbe
und fürchtet, nun werde sich der Kaiser zu irgend einer
Maßregel hiureißen lassen, was ein großer Fehler , ja
eine Gefahr sein würde ; Bismarck habe im Volk noch im¬
mer einen großen Anhang . Gegen Caprivi habe Bis¬
marck einen großen Haß . Er wirft ihm sogar vor , daß
Caprivi bei der „ Reichsglocke " gegen ihn gearbeitet habe,
was Bleichröder für einen Unsinn erklärt . Bleichröder
hat Bismarck gefragt , wer denn an Caprivis Stelle tre
ten solle , ob Eulenburg oder Waldersee. Darauf habe

Bismarck geantwortet , Waldersee könne jetztnicht
Reichskanzler werden , weil das in Rußland und
Frankreich als Krieg gedeutet werden würde . Eulen¬
burg werde die Sache führen können.

Berlin , 10 . November 1892 .
Gestern blieb ich zu Hause wegen Schnupfen , bekam

aber viele Besuche , die mir über die Gerüchte und Be¬
fürchtungen berichteten , die hier umherschwirren . Der
eine sagt , die Militärvorlage werde angenom¬
men werden, weil das Zentrum den Sturz
Caprivis nicht wolle, die anderen sagen : Nein , Caprivi
werde keine Majorität erhalten und werde abgehen, Wal¬
dersee werde ihn ersetzen . Andere nennen Albedyll als
künftigen Reichskanzler . Heute erhielt ich eine Einlad¬
ung zum Frühstück nach Potsdam . Ich fuhr nach Sta¬
tion Wildpark , wo mich ein Wagen erwartete . Der Kai¬
ser kam spät , sah etwas angegriffen aus , war aber munter .
Wir gingen gleich zu Tisch . Nachher sprach er längere
Zeit mit mir . Als auf Bismarck die Rede kam, meinte
er : Wenn man vergleiche, was Bismarck tue , mit dem ,
wofür der arme Arnim hätte leiden müssen ! . . . Er
werde nichts gegen Bismarck tun , aber die Folgen van
allem dem seien sehr schwer . Waldersee und Bis¬
marck könnten sich eigentlich , ni cht leiden . Sie
hatten sich aber verbündet imgemein samenHaß
gegen Caprivi , den Bismarck stürzen wolle . Was
nachher komme , sei ihnen gleichgültig .

Berlin , 17 . August 1899 .
Mit der Kanalvorlage sieht es schlecht aus . Wir ;

haben zwar heute wenigstens so viel erreicht, daß die Vor¬
lage in düe dritte Lesung kommt, das Hilst uns aber nichts,
da diese schon Samstag stattfindet . Das gewisse Kom¬
promiß zwischen Zentrum und Nationalliberalen , wo¬
durch das Zentrum bestimmt werden sollte, in dritten
Lesung für den Kanal einzutreten , nachdem das Kommu¬
nalwahlgesetz zustande gekommen wäre , ist ins Wasser ge¬
fallen . Ter Kaiser will nun nicht auflösen ,
weil ihm mehr an dem Zuchthausgcsetz als an dem Kanal
liegt , und zu dem Zuchthausgesetz braucht er
die Konservativen im Reichstag . Ich würde vor¬
ziehen, daß man auflöste . Wenn aber oer Kaiser
kein liberales Ministerium zusammenstellt
— und das lut er nicht —, dann ist die Auflösung
eher schädlich .

Berlin , 7 . März 1900 .
Als ich gestern abend mit den Agrariern sprach und

das Bedenkliche hervorhob , daß einmal in dem Herein¬
tragen des Probihitionssystems in unsere Zollgesetzgeb¬
ung (durch das Fleischbeschaugesetz ) und dann in der Ver¬
teuerung des Fleisches im Hinblick auf die Waffe
liege, die wir damit den Sozialdemokraten bei den

Jakschs Freunde .
Roman von Elwin Starck. 24

Er fuhr sich erregt unt der Hand durch das Haar . „ Aber was
soll denn werde» ,

" rief er ungeduldig, „ wenn Du durchaus auf
Deinem Trotzkvpf beharrst, Dich durchaus nicht in die verän¬
derte Lage dev Tinge finden willst ? Du weißt nicht, welchen
Gefahren ein mibeschütztes , junges Mädchen ausgefetzt ist, oder
Tu würdest mir nicht entgegen sein .

"

„ Ich bin nicht vnbeschützt , Oskar,ichhabeDich ! " uuddamip
klammerte sie sich Trust und Hilfe suchend an seinenArm .

„ Mich ? " Er lachte verlegen auf , und beugte sich zu ihr nie¬
der. „ Ja , Kind, ich möchte Dir von Herzen gern behilflich sein ,
aber sieh doch ein , daß es mit uns nicht so weiter gehen kann ,
wie bisher . Mit beginnendem Winter müssen wir unsere Aus¬
flüge einfchränken , ich werde mich Dir nur wenig widmen kön¬
nen . Leider ! Ich bedanre es , kann es aber nicht ändern.

Ich habe Arbeiten vor , habe viel zu tun , wirklich sehr
viel. Du wirst begreifen , daß ich nicht Herr meiner Zeit bin.
Du wirst verstehen . .

" Er sprach hastig, abgebrochen, offenbar
suchte er nach passenden Worten zu seiner Rechtfertigung.

Else verstand ihn „ Du bist meiner überdrüssiggeworden,
Oskar, " sagte sieleise. „ Warum sagst Du es nicht gerade her-
aus ? "

„Tumnies Zeug , Kind, Du bist heute nur ein wenig empfind-
lieh . Ich rate Dir dringend, Dich mit Deiner Verwandten aus¬
zusöhnen. Tue es , tu's mir zu Liebe, versuche es wenigstens , das
Trotzköpschen abznlegen . Sei ein verständiges , gutes Mädchen
und laß Dir zu Deinem Besten raten . Siehst Du, es kann zwi¬
schen Dir und mir wirklich nicht so weiter gehen wie bisher .

"
Sie schwieg und hob, als er geendethatte, die dunklen Augen,

in denen große Tränen schimmerten.
Oskar sah sie deutlich im Mondscheinleuchten , sah ihr blasses,

Verhärmtes Gesicht , und tiefes Mitleid überkam ihn . „ Mein
liebes, kleines Mädchen," bat er, sieh mich doch nicht so verzwei¬
felt an , ich kann es nicht ertragen .

"
Da schlucktesie die Tränen tapfer hinunter und sagte : „Willst

Du mir einen Gefallen tun ? "
„Gern . Ich möchte nur wissen , um was es sich handelt.

. d „Du kannst es tun, Oskar, ohne wenn und aber, es handelt

sich nur inn die Beantwortungeiner Frage . Ich wollte Dich
bitten , mir etwas zu sagen.

"
„ Gewiß , Else, sehr gern, vorausgesetzt natürlich, daß ich es

weiß .
"

Sie schüttelte den Kopf . „ Du willst nüt mir Verstecken spielen,
ich höre es Deinen Worten an . Aber Oskar , ich bitte Dich , sage
mir die Wahrheit, wenn ich Dich frage . Gib mir die Hand da¬
rauf , daß Du es tun willst .

"
Ihm wurde ein wenig unbehaglich zu Mute . „ Warum so

feierlich, Kind ? " eutgegnete er, bemüht einen leichten Ton an-
znschlagen . „ Es wird kühl, und die Promenade muß ein Ende
nehmen . Wollen wir das übrige nicht brieflich abmachen? Ich
habe heute abend noch eine Verabredung , und es ist bereits
spät geworden .

"
Da sich die Unterredung , wie Oskar wohl merkte , zu einer

Entscheidung znspitzte , hätte erste am liebsten wieder hinaus -
geschoben , obwohl dies durchaus nicht in seiner Absicht gelegen
hatte . Aber er fürchtete sich , töricht genug, vor ihren Tränen .
Du lieber Himmel , hätte er nur eine Ahnung davon gehabt,
wie sensitiv sie war, so hätte er sich nun und nimmer mit der
Kleinen eingelassen. Wie konnte man nur alles so tragisch neh¬
men.

„Nein , Oskar, Du entgehstmir nicht, " sagte Else. „ Ich habe
Dich um Wahrheit gebeten, vergiß nicht , daß Du sie mir schul¬
dig bist .

"
Diese Worte , obwohl leise gesprochen, verfehlten nicht , ge¬

wissen Eindruck auf ihn zu machen . Sein Gesicht wurde ernst.
Er war ihr Wahrheit schuldig , das fühlte er. Sanft zog er ihren
Arm durch den seine» . „ Mein liebes Herz, Else," begann er
„ sei verständig . . .

"
Sie zuckte leicht zusammen. „ Hast Du mich noch lieb , Os¬

kar ? " fragte sie angstvoll .
„ Gewiß , Kind, ich habe es Dir ja oft gesagt.

"
„Dann ist alles gut , dann will ich auch verständig sein .

"
Beide wandelten , Seite an Seite geschmiegt, die einsame Allee

auf und ab . Der junge Ingenieur sprach leise und eindringlich
auf das Mädchen ein, das nur von Zeit zu Zeit niit zitternder
Stimme ein Wort dazwischen warf . Wurde das arme Ding bei
seinen Auseinandersetzungen wirklich verständig ? Er wußte es
nicht , er hielt nur ihre kleine, kalte Hand in der seinen, wäh¬

rend er sie von der Nichtigkeit seiner Ansicht zu überzeugen
suchte.

Endlich entzog sie sich ihm . „ Ich habe verstanden, Oskar , alles,
alles verstanden," sagte sie . „ Dn hast nicht nötig , Dich zu ver¬
teidigen , ich weiß , daß Du mich nicht mehr liebst. Du liebst
eine andere, willst eine andere heiraten .

"
„Aber Kind, ich . . .

"
„ Widersprich nicht , Oskar, Dn sollst nicht lügen , sollst mir

nicht in der letzten Stunde unseres Beisammenseins eine Un¬
wahrheit sagen.

" Sie hob das geneigte Haupt und sah ihm fest
in die Angen . „ Freigeben kann ich Dich nicht , Dn hast Dich in
keiner Weise gebunden. Aber ich werde anch keinen Anspruch an
Deine Zeit mache » , davon sei überzeugt .

"
Am Ende der Allee befand sich eine Bank ; ermattet ließ sie

sich darauf nieder, während er vor ihr stphen blieb .
"

Mit einem sonderbaren Gefühl , das halb dem Mitleid mit
ihr , halb der Erleichterung entsprang, daß die Unterredung be¬
endet war , blickte er ans das junge Mädchen. Er ergriff ihre
Hand und streichelte sie . „ Vergiß nicht , Else, um was ich Dich
gebeten habe, " sagte er dann. „ Ich werde wirklich erst Ruhe fin¬
den , wenn ich weiß , daß Dn in das Hans Deiner Tante zu¬
rückgekehrt bist . Schreibe mir , sobald dies geschieht .

"
Sie nickte stumm.
„Ich werde Dich nach Hanse bringen, " schlug Oskar nach

einer etwas verlegenen Panse vor .
„ Ich danke , Oskar , bemühe Dich nicht . Ich finde meinen Weg

selbst , zuvor möchte ich mich jedoch ein wenig ausrnhen .
"

Er zögerte ein wenig . „ Hier kann ich Dich nicht allein lassen ,
es geht nicht .

"
„ Und warum nicht ? "
„Die Gegend ist abgelegen, unsicher . Dem der jetzt noch vor-

überkoinmt, ist nicht zu trauen , denn Du darfst nicht vergessen,
daß es bereits spät ist . Wer weiß , wofür man Dich hält .

"
„ Du hast recht , Oskar , wie immer , doch siehst Dil , mir ist 'S

gleich , wofür inan mich hält . Vorwürfe mache ich Dir nicht .
Aber ich bitte Dich, laß mich allein . . ich möchte allein sein .

"
Einige Minuten stand er unentschlossen vor ihr , endlich

sagte er : „ Lebewohl , Else ! Nimm den Abschied nicht zu schwer ,
und werde noch einmal recht , recht glücklich. Das wünsche ich Dir
von ganzem Herzen .

" 135,20
„Lebewohl, Oskar ! Ich wünsche Dir auch alles Gute ."



Wahlen geben, wurde mir von W . entgegengehalten , die
Landbevölkerung würoe ebenso erbittert sein, wenn man
ihr die Möglichkeit der Erhöhung der Viehpreise ab -
schneide , wie die Sozialdemokraten , wenn sie kein Fleisch
mehr zu essen bekämen. Ich finde, daß die irrig ist .
Die Zahl der Sozialdemokraten und aller kleinen Leute,
welche durch die Verteuerung des Fleisches geschädigt wer¬
den , ist größer als die durch den Bund der Landwirte
aufgeregte Landbevölkerung . Es war , als Seine Maje¬
stät die Auslösung des Landtags verwarf , beschlossen
worden , den Beamten , die Teilnahme andem
Bunde der Landwirte und dessen Begünstig¬
ung durch die Behörden zu verbieten . Das
ist nicht geschehen . . .

Berlin , 3 . November 1900 .
. . . . Ich habe mich rascher entschlossen , abzugchen,

als ich es anfangs beabsichtigt hatte . In den letzten Wo¬
chen kam allerharrd vor , das mir die Ueberzeugung auf¬
drängte , daß ein Wechsel in der Person des
Reichskanzlers dem Kaiser nicht unange¬
nehm sein würde . Da ich nun fortgesetzt an Asthma uno
an Schwerhörigkeit leide, so hielt ich mich berechtigt, ei¬
nen Strich zu machen und mit diesem Lebensberuf abzu¬
schließen . Der Kaiser nahm auch mein Gesuchsehr freund¬
lich auf , und mein Abgang hat sich in der friedlichen
Weise ohne Gekränktheit vollzogen.

Wr«»lchau.
Die Denkwürdigkeiten Hohenlohe s . Aus

Straßburg wird die Nachricht Verbreiter , daß der BezirkS-
präsident von Oberelsaß, Prinz Alexander Hohenlohe, mit
der Deutschen Ver lagSanstall in Stuttgart, dem Verlag der
Memoiren Hohenloher , nach Bekanntgabe der kaiserlichen
Depesche Verhandlungen angeknüpft hatte, » eiche eine vor¬
läufige Inhibierung der Expedition der „Memoiren " herbei-
sühren sollten. Die Verhandlungen seien jedoch »hne Re¬
sultat geblieben. — Nach Informationen des „Schw . R ."
beruht diese Nachricht auf Erfindung . Ein Versuch, die
Ausgabe des Memotrenwcrks etnzustellen, ist nicht gemacht
worden . » » »

Entlassungsgesuch des Prinzen Alexander
Von Hohenlohe. Nach der Fr . Ztg . hatte Prinz Ale¬
xander Hohenlohe, der Herausgeber der Memoiren sei¬
nes Vaters , am Samstag in Homburg v . d. H . eine
Unterredung mit dem Reichskanzler . Als deren Resultat
erfährt die genannte Zeitung aus sicherer Quelle , daß
Prinz Alexander dem Statthalter sein Entlassungsgei uch
als Bezirkspräsident eingereicht habe . — Das ist inzwi¬
schen bestätigt worden .

* * *

Major Fischer . Der im Juli in Untersuchungs¬
haft genommene Major Fischer von der Lchutztruppe
ist ans der Hast entlassen und das Straf¬
verfahren gegen ihn eingestellt worden . Die Un¬
tersuchung hat strafrechtlich Belastendes gegen ihn nicht
ergeben. Es ist nicht nachzuweisen, daß Geldunterstütz-

ungen , die er von Tippelskirch empfangen, den Charakter
einer strafrechtlichen Bestechung gehabt haben . Anders
wird der Ansgang des ehrengerichtlichen Verfahrens sein,
das nun stattsinden dürfte .

* * »

Zur liberalen Einigung . In einer in Olden¬
burg abgehaltenen zahlreich besuchten Versammlung von
Vertretern der Freisinnigen Volkspartei und der
Freisinnigen Vereinigung bezw . der National -
sozialen wurde eine Resolution gefaßt , in der die An¬
nahme des Frankfurter Mindestprogramms für
eine Einigring der liberalen Parteien unter Berücksichtig¬
ung des bisherigen Besitzstandes ausgesprochen ist.

Berlin , 14 . Okt . Bei der heutigen Ballonwett -
fahrt des „Berliner Vereins für Luftschiffahrt " stiegen 17
Ballons von 21 gemeldeten auf . Der Statt vollzog sich
ohne Zwischenfall . Es wehte ein frischer Westwind. Die
Ballons schlugen die Richtung nach Schlesien—Rußland ein.
Die Leitung bestimmte » Dauerwetlfahrt "

. Dem Start
wohnten Tausende von Zuschauern bet .

Hasseuhausen , 14 . Oktbr . Bet Auerstädt und
Jena fanden mittags Gedenkfeiern anläßlich der
100jährigen Wiederkehr der Schlacht bet Jena und Auer¬
städt t . I . 1806 statt. In beiden Orten wurden Derk-
mäler enthüllt. Als Vertreter des Kaisers legten die Gc -
neralfeldmarschälle Graf Häseler und v . Salzelsee Kränze
nieder.

Waldshut (Baden), 13. Okt . Die Geistlichkeit der
Landkapitel Klettgau und Waldshut erhob Beschwerde
beim Erzbisch os wegen der im vorigen Jahre von
der Regierung veranstalteten Erhebungen über die
geistliche Wahlagitation .

Metzkirch , 14 . Okt . Nach dem „ Oberbadischen
Grenzboten ' ' hat der Staatsanwalt gegen Pfarrer Pfi¬
ster - Schwenningen aizf Antrag der früheren Haushäl¬
terin des Pfarrers ein Strafverfahren wegen Kör¬
perverletzung ein geleitet .

München , 13 . Okt . In einer gestern Abend von
der Deutschen Volkspartei mit Professor Dr .
Quidde als Referenten veranstalteten Volksversamm¬
lung über die F l eisch t e n er nn g wurde eine Reso¬
lution mit praktischen Forderungen zur Bekämpfung der
Zleischverteuerung angenommen . Außer dem Referen¬
ten sprachen auch der National -Soziale v . Bothmer
und der Obermeister der Metzgerinnung Würtz gegen
die Zleischverteuerung .

London , 10 . Okt. Die erste Schule für gemischte
Kindererztehung wird zu Anfang nächsten Jahres in
Harpenden , nördlich von London, eröffnet werden. Die
Anstalt ist, wie die meisten englischen Schulen ein Internat ,
und, wie in England üblich , verfügt die Schule über große
Wiesenflächcn , die als Spiel - und Sportplätze dienen, dazu
hat sie auch ein offenes Schwimmbad, eine Tischlerwerk¬
stätte und ein chemisches Laboratorium . Die Schule heißt
St . Georges- Schule, ihr Letter ist ein Geistlicher CectI
Grant , der in Oxford studiert hat . Er vertritt die Ansicht,
daß Knaben und Mädchen ebenso in der Schule gemeinsam
erzogen werden sollten , wte es auch in der Familie geschieht.

50 000 Mark in Hundertmarkscheinen hatte ein auf
einem entlegenen Gehöft im Amt Waldkirch hausen¬
der Bauer seit Jahren in einem alten Kasten der Schlaf¬
stube anfbewahrt . Kürzlich starb seine Frau und die
dadurch nötig werdende Bermögensauseinandersetznng
förderte das tote und fenerunsichere Kapital zutage.

Ans der Strecke I l men a u - G r o ß - B r e it e n -
bach entgleiste Samstag Vormittag der von Ilmenau
um 7 Uhr 52 Min . nach Groß -Breitenbach abgelassene
gemischte Zug zwischen Ilmenau und Grenzhammer mit
neun Wagen . Vom Zugpersonal ist niemand , von den
Passagieren sind zwei Personen verletzt . Der Perso¬
nenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Der
Materialschaden ist unbedeutend .

In M . - Gladbach ist die Webschützenfabrik von
Karl Kraus völlig niedergebrannt .

Wie der Vogtl. Anzeiger meldet, steht das Dorf Lie¬
be g r ü rr bei Plaue» seit Samstag vormittag inFlammen .

! 12 Gebäude sind bereits eingeäschert Infolge der heftige»
! Windes droht dem ganzen Dorfe Gefahr. Das Feuer soll
^ von Zigeunern gelegt worden sein .

Auf dem Bahnhof Bommern bei Essen entgleiste
der Personenzug Vohwinkel-Hagen . Mehrere Wagen
stürzten um . Ein Bahnmeister erlitt einen Schädelbruch
und mehrere Reisende wurden leicht verletzt .

Der Genueser „ Secolo " meldet aus Buenos Ai¬
res : Ans einem deutschen Dampfer explodierte in
den Gewässern von Rosario der Kessel . Das Feuer
war bald gelöscht , tot sind der Kapitän Lopez und Maschi¬
nist Cabarelli — dieser ist ein Italiener , jener ein Spa¬
nier — sowie drei Heizer . Verwundet wurden elf Per¬
sonen.

In Budapest fuhren zwei Mit 150 Personen besetzte
elektrische Wagen spät Nachts infolge plötzlicher Störung
der Leitung in einander . Die Wagen wurden völlig
zertrümmert . 28 Personen wurden schwer ver¬
letzt .

Aus Paris wird berichtet : Bei dem am Sonntag
in Longchamp stattgefundenen Rennen kam es zu Un¬
ruhen . Das PublikuM , welches glaubte , daß beim Start
Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien, durchbrach die
Schranken , drang in den Wagenplatz ein und forderte Rück¬
gabe des Eintrittesgeldes . Die Ruhestörer setzten das
Hänschen mit dem Totalisator in Brand . 60 Personen
wurden festgenommen.

Aus Chartreux wird gemeldet : Ter Expreß¬
zug wurde auf dem Bahnhof von Epernon von einem
Personenzng angefahren . 9 Personen wurden getötet , 17
schwer und zahlreiche Personen leicht verletzt.

In Hongkong geriet der Dampfer „ Hankom "

am Kai in Brand . Hunderte von chinesischen Passa -
gieren kamen in den Flammen um . Die europäi¬
schen Passagiere und die Mannschaft wurden gerettet ; die
wertvolle Ladung wurde vernichtet.

ArSeiteröeWegUNge«.
Stuttgart , 15 . Okt . Tie Lohnbewegung der Ar¬

beiter in der Pianoforteindnstrie dehnt sich weiter aus .
Sämtliche Arbeiter , die nicht schon in den Ansstand ge¬
treten sind, wurden von den Arbeitgebern nunmehr aus¬
gesperrt . In Betracht kommen die Arbeiter von 5 Be¬
trieben . Die Gesamtzahl der Ansständigen und Ausge¬
sperrten beträgt 700 —800 Mann . In zwei Betrieben
(I . S . Schiedmayer und Jakob Krumm ) die die Forder¬
ungen der Arbeiter bewilligten , wird weiter gearbeitet .

Göppingen , 13 . Oki . Die Lohnbewegung der hiesigen
Buchbinderei ^ Arbeiter ist durch da» Zusammenkom¬
men eines zweijährigen Tarif - Vertrags zum Abschluß
gelangt. Die Löhne wurden wte folgt festgesetzt : für Gehilfen
im ersten Jahre nach beendigter Lehrzeit 28 Pf . , im zwei¬
ten Jahre 30 Ps , im 3 . Jahre 33 und im 4 . Jahre 36 Pf .
in der Stunde ; bet Ueberzritarbeit tritt ein Zuschlag von
10 Pf . (erste Stunde ), 15 Pf . (zweite Stunde ) und 20 Pf .
(dritte Stunde ) hinzu. Bei den Arbeiterinnen tritt eine
Lohnerhöhung nicht ein.

Essen, 13. Okt. Der Bergbauliche Verein
beruft schon für den kommenden Montag eine Vorständs -

sitznng ein, um zu den Forderungen der Siebenerkom¬
mission Stellung zu nehmen .

Berlin , 13 . Okt . Dem Zentralverband der
Berliner Schuhmacher wurde vom Verband der
Berliner Schnhfabrikanten mitgeteilt , daß am nächsten
Montag laut Generalversammlungsbeschluß sämtliche or¬
ganisierten Arbeiter in den Schuhfabriken entlassen wür¬
den, wenn nicht bis dahin die streikenden Ballschnhmacher
die Arbeit wieder ausnehmen und den von den Arbeit¬
gebern aufgestellten revidierten Tarif anerkennen . Es
würden durch eine solche Anssperrung mehr als 2000
Arbeiter in 35 Betrieben getroffen werden . Die Arbeit¬
geber wollen damit dem Verbände die Mittel zur Fort¬
führung des jetzt schon vier Wochen währenden Ball¬
schuhmacherstreiks nehmen.

Berlin , 14 . Okt . Tie heutige Versammlung
der B u ch dr uck er ge hilf en hat nach einer mehrstün¬
digen erregten Debatte , in welcher die streikfreudige Stim¬
mung ziemlich deutlich zum Ausdruck kam , den neuenTa -
rif und Organisationsvertrag einstimmig
ab ge lehnt ; sie hält in einer Resolution an sämtlichen
Gehilsenfordernngen , namentlich der löprozentigen Lohn¬
erhöhung und halbstündigen Verkürzung der Arbeitszeit
fest und fordert den Vorstand auf , neue Verhandlungen
einzuleiren und im Fälle des Scheckerns eine außerord .mt-
liche Generalversammlung zur Beratung weiterer Schritte
einzuberusen . Tie Versammlung stand offenbar unter dem
Eindruck des „ Vorwärts "-Artikels gegen den Tarif , der
verteilt wurde . Tie dort gegen den Tarif geltend ge¬
machten Gründe wurden von den Rednern gebilligt .

Hamburg, 12. Okt. Infolge der Ablehnung der
von den Bootsleuten auf den Elbekähnen geforder¬
ten Lohnerhöhung wird Montag die allgemeine Ar¬
beitseinstellung erwartet .

Zur -Lage in Außta«-.
Kein Gift ?

Tie chemische Analyse von Trepows Magen
fand keinerlei Gifte .

Massenverhastungen .
Zwischen dem 25. September und 9. Oktober wurden

im europäischen Rußland 1068 Personen verhaftet . Alle
Gefängnisse sind überfüllt . Man beabsichtigt daher , die
wegen Verdachts Verhafteten frciznlassen oder auszuweiseir,

Entkommen .
Die Sozialdemokraten Parvns , Rumjonzew und

Deutsch, die kürzlich nach Sibirien verbannt wurden , ent¬
kämen unterwegs ins Ausland .

Unangenehme Briefe .
Die progressiven Professoren der Universität in

Odessa , Lysenkow und Werigc erhielten einen
anonymen Brief , daß sie wegen ihrer T̂ätigkeit zum Tods
verurteilt seien und nur noch drei Wochen zu leben
haben .

Stössel verabschiedet .
Generaladjntant Stössel ist durch kaiserlichen Tagest

beseht vom 13. Oktober krankheitshalber verabschiedet
worden .

Anarchisten .
Aus dkm Ausland sind einige Anarchisten tn

Petersburg eingetroffen. Die Polizei, der ihre Ankunft
bereits vorher gemeldet war, folgte ihnen bi» tn ihr Ab-
steigequrtier und verhafteten sie dort. Unter den
Verhafteten befindet sich auch ein ehemaliger Petersburger
Student . Es wurden große Mengen Sprengstoffe ,
darunter über 30 Pfund Dynamit , bet ihnen gefunden .

Raubanfall in Riga .
In einer Vorstadt von Riga wurden der Kassierer

und ein Bureauangestellter einer hiesigen Gesellschaft von
einer bewaffneten Bande überfallen . Beide wurden
getötet , ebenso der Kutscher ihres Wagens. Den Räu¬
bern fielen von den 20000 Rubeln , die der Kassierer mit
sich führte, nur 200 l) in die Hände . ES gelang ihnen z»
entkommen.

Aus MSrttrruöerg.
Wauderversammkttng der deutschen Partei .

Urach , 14 . Okt . In der Bergwlrtschaft fand heute
nachmittag in Anwesenheit von etwa 350—400 Männern
die Wanderversammlnng der Deutschem
Partei statt . Nach Festsetzung des Bureaus sprach
jProf . Dr . Hieber über politis che Tagesfragen .
Er schickte voraus , daß man keine politische Programm¬
rede von ihm erwarten dürfe , weil das Parteiprogramm
von den Vertrauensmännern der Partei noch nicht fest¬
gestellt sei . Der Redner berührte sodann den Parteitag
in Goslar und ging näher auf die Finanzreform ein, in¬
dem er die Haltung der nationalliberalen Partei in
dieser Frage verteidigte . Man könne nicht sagen, daß
durch diejenigen Steuern , die jetzt beschlossen worden
seien, gerade - die minderbemittelten Bevölkerungsklassen
besonders getroffen werden . ( ?) Es habe schließlich keine
andere Möglichkeit bestanden, als der Finanzresorm , wie
sie zustande kam, die Zustimmung zu geben. Der Red¬
ner besprach sodann die Fragen der Landespolitik . Ter
Landtag habe mit Recht oen Namen des Reform¬
landtags erhalten . Im allgemeinen sei das erreicht
worden , was das deutschparteiliche Programm als er¬
strebenswert bezeichnet habe . Bei der Gemeinderesornt
müsse man ab warten , ob sich die Abschaffung der
Lebenslänglichkeit der .Ortsvorsteher bewähre . In der
noch zu schaffenden Kreisoronung müsse das Prinzip der
Selbstverwaltung durch Schaffung von Kreisansschüssen
vollends dnrchgeführt werden . Bezüglich der Ber -
fassungsrevision sei eine Abschaffung der Ersten
Kammer werde eine erhebliche Neuerung in Bezug auf
Geisterstimmen bedeute eine tatsächliche, wenn auch nicht
formelle Verminderung der standesherrlichen Stimmen .
Sachlich richtig wäre es gewesen , die Zugehörigkeit der
königlichen Prinzen zur Ersten Kämmer zu ermöglichen.
Das romanische System bei den Wahlen zur Zweiten
Kammer werde eine erhebliche Neuerung in Eezng aus
die Taktik der Parteien bringen und diese mehr als .seit¬
her zu Verhandlungen zwingen . Die einzelnen Wahl¬
kreise werden wohl die Parteien im Verhandlungswege
unter einander anstauschen müssen, wenn nicht der größte
Wirrwarr herbeigeführt werden solle. Gegen das Pro -
porzionalwahlversahren habe man Bedenken haben kön¬
nen , die jetzt immer stärker werden . Vielleicht werde
auch mancher zu der Ueberzeugung kommen, daß seine
Sprünge etwas außerordentlich Dummes gewesen seien .
Im Proporz begründet sei der Ausbau der Partei¬
organisation , den man vom Zentrum und der So¬
zialdemokratie ablernen könne. Die Verhandlungen seien
eine hohe Schule für das politische Denken in unserem
Württemberg gewesen . Es habe sich gezeigt, daß im
politischen Leben ohne Kompromisse Erfolge in
bedeutenden Fragen nicht zu erreichen seien . Die Be¬
dingungen des Zentrums , das sich abseits gestellt habe,
seien unannehmbar gewesen . In der Stellung zum
Zentrum habe sich nichts verändert . Die Aufgaben des
nächsten Landtags seien yoch nicht klar umschrieben.
Man werde eine Bauordnung , eine Wegordnnng zu be¬
handeln bekommen ; in Eisenbahnfragen werde man drän »

gen müssen auf eine fortschreitende Vereinheit¬
lichung des deutschen Eisenbahnwesens . Die
Deutsche Partei werde für eine liberale Schulverfassung
eintreten , für eine selbständige Oberschulbehörde, für ein
fachmännisches Schulinspektorat nsw. Die Schule müsse
sein eine Einrichtung des Staats und noch einmal des
Staates . Der kommende Landtag werde sich auch mik
einer Vermögens st energesetzgebung zu be¬
schäftigen haben . Tie Deutsche Partei werde sich dabei
bemühen, die Gegensätze möglichst auszugleichen . Reo-
ner beschäftigte sich sodann noch ausführlich mit der
Absicht der wnrtt . Staatsunterbeamten zur kommenden
Landtagswahl und erklärte , daß er diese Absicht nach wie
vor für eine politische Demoralisation halte . (Und
doch hat Hieber mit den Staatsunterbeamten selbst ver¬
handelt . Red . ) Man könne sich von derartigen Be-
russvereinigungen keine Kandidaten ausdrängen lassen.
Die Partei werde ihre Parteigrnndsätze Hochhalten und
eine ehrliche, gemäßigt liberale Politik betreiben , sie werde
aber über allem die nationale Fahne Hochhalten
müssen.



Rach einer kleinen Pause sprach der LandtagSabg .
Maier - Blaubeuren über das politische Leben in Württem¬
berg . Er betonte, daß er für die Partei notwendig sei,
unabhängig auch gegenüber solchen Parteien zu handeln, die
sonst der Partei nahestehe». Es sei ja leicht , von Tübingen
au», wenn man noch nicht lange im Lande sei anders über
solche Dinge zu urteilen . Die Fraktion sei sich wohl chewußt
gewesen, daß es sich um eine schwerwiegende Entscheidung
handle , aber die Beschlüsse in dieser Richtung seien in voller
Einmütigkeit und Einstimmigkeit in der Partei und im
Parteiausschuß gefaßt worden . Die Deutsche Partei ver¬
diene dar voll« Vertrauen der Wähler .

Parteisekretär Keinath berichtete über den Parteitag
in Goslar. Prof . Dr . Jakob - Tübingen machte in der
Diskussion der Partei zum Vorwurf, daß die Fahrkarten¬
steuer der Regierung geradezu aufgedrängt worden sei,
ebenso die Erhöhung des Ortsportos. Er nahm seinen
Kollegen Gütz - Tübingen gegen dir Andeutung des Abg.
Mater in Schutz. Wenn ein Thema „politische Tages¬
fragen " auf der TO . stehe , dann wäre es an der Zeit ge¬
wesen, auch etwas über die Einigung der liberalen Parteien
zu sagen . Die Volkspartei wäre zu einer Einigung
bereit gewesen . Die Deutsche Partei soll endlich ein¬
mal Herausrücken und Stellung zu der Frage nehme».
Da» wäre das Wichtigste gewesen , was mau heute hätte
hören können. Prof. Dr . H t e b e r bemerkte , die Wander¬
versammlung sei nicht dazu geeignet , solche taktische Fragen
zum Au»trag zu bringen . Das sei schon in Goslar wider¬
legt worden. Apotheker Reih len - Stuttgart machte scharfe
Bemerkungen über einen angeblichen Vertrauensbruch der
Volkspartei , reagierte aber auf den Zuruf : „Namen nennen "
nicht . Prof . Jakob wurde in seiner Erwiderung durch
den Zuruf : „Schluß" unterbrochen. Ein Wunsch eines
Redners auf Einführung der PosteinzahlungSkouvertS im
Deutschen Reiche zu drängen , fand Unterstützung. Damit
fand die Versammlung unter Dankesworten seiten» des
Vorsitzenden ihr Ende .

PO *

Landesversammlung
der Sozialdemokraten Württembergs .

- Stuttgart , 14 . Okt . Die LandesversaMm -
luntz der Sozialdemokraten Württembergs
fand heute int Gewerkschaftshause statt , wozu 259 Ver¬
treter aus 169 Orten erschienen waren . Gemeinderat
Dietrich begrüßte die Versantmlung namens des
Landesvorstands , worauf Reichstagsabgeordneter Diez
zum Vorsitzenden gewählt wurde . Namens der badischen
Landesorganisation sprach Weber - Mannheim . Ge¬
meinderat Dietrich erstattete sodann den Bericht des
Landesvorstands . Die Zahl der Mitglieder beträgt ge¬
genwärtig 13666 , wovon 5276 auf den ersten Wahlkreis
entfallen . Neugegründet wurden 16 Ortsvereine . Zur
Zeit sind 155 Parteigenossen als Gemeinderäte , 136 als
Bürgerausschußmitglieder in 80 Orten Württembergs aus
dem Rathaus tätig . In dem Bericht wird weiter her¬
vorgehoben, daß man von dem sog . Gegensatz zwischen
Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern in Württemberg
nicht reden könne, wenn auch leider der Beitritt der
letzteren zur Partei noch manches zu wünschen übrig
lasse . Nach dem vom Parteisekretär Wasner erstat¬
teten Kassenbericht betrugen die Einnahmen im letzten
Jahre 14 339 Mark , darunter 2927 Mark für Mai -
Marken, die Ausgaben 10869 Mark . Anschließend an
den Bericht über die Part eipresse wurde in der
Erörterung einiger aus die Presse bezügliche Anträge
eingetreten . Der Antrag der Generalversammlung vom
6 . Reichstagswahlkreis : „Der Landesvorstand möge aufs
neue die Schaffung einer geeigneten Provinzpresse in
Beratung nehmen"

, wurde dem Landesvorstand zur Be¬
rücksichtigung überwiesen.

Nach der Mittagspause wurden zwei Referate gehalten .
Landtagsabgeordneter Keil sprach über „ die Tätigkeit
der Landtagssraktion "

, Landtagsabgeordneter Hilden¬
brand über „ die bevorstehenden Landtagswahlen "

. Der
letztere Redner behandelte eingehend die Aufgaben , die
dem neuen Landtag bevorstehen. Eine der wichtigsten
Aufgaben des neuen Landtags werde es sein, die Schul¬
verhältnisse einer gründlichen Reform zu unterziehen . Im
Hinblick darauf sei es notwendig , die Wahlen vorzube¬
reiten , denn je nach der Gestaltung des neu zu wäh¬
lenden Landtags , werde die Regierung ihre Schulvor¬
lage einrichten . Eine Besserung könne nur eintreten ,
wenn die Parteien des strengen Konfessionalismns , be¬
sonders das Zentrum , möglichst geschwächt werden . Der
Bauernbund lasse gar keinen Zweifel darüber , daß er
den Wahlkampf Schulter an Schulter mit dem Zentrum
durchführen wolle . Diese Koalition sei eine derartige ,
daß das Zentrum darauf rechne, mit dem Bauernbund
im künftigen Landtag eine Mehrheit zu gewinnen . Diese
Hoffnung des Zentrums werde merkwürdigerweise durch
die zweifelhafte Politik der Deutschen Partei gestärkt.
Für die Sozialdemokratie gebe es nun die Möglichkeit,
schon im ersten Wahlkampf möglichst viele Stimmen zu
gewinnen, um diese im zweiten Wahlgang in die Wag¬
schale werfen zu können. Nach der ersten Wahl mußte
der Landesvorstand auf das genaueste prüfen , auf welche
Weise für die Partei möglichst viele Mandate erobert
werden können.

Anschließend an das Referat wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , worin die Parteigenossen auf -
gesordert werden, überall im Lande eine lebhafte Agi¬
tation zu entsalten .

Reichstagsabgeordneter Lindemann legte eine Re¬
solution gegen die Fleischteuerung vor , in der die Oeff-
nung der Grenzen verlangt wird . Weiter soll die Le¬
bensmittelversorgung insbesondere von Fleisch und Milch
in Regie der Städte übernommen werden . Die Reso¬
lution wurde einstimmig angenommen . Angenommen
wurde ferner ein Antrag , wonach der Landesvorstand
beauftragt wird , von Zeit zu Zeit Massenflugschriften
herauszugeben , in denen aus die unsinnige Ueberlastung
der Kinder in der Volksschule durch den Religionsunter¬
richt hingewiesen wird . Zum Ort der nächsten Landes¬
versammlung wurde Eßlingen bestimmt.

» * *
Jahresversammlung des württ . Turnlehrer -

Vereins . In Verbittdung mit der 36 . Jahresversamm¬
lung des Württ . Turnlehrervereins fand in der Staats -

! kurnhalle in Stuttgart die -Schlußvorführung des
j Turn - und Turnspielkurses für Volks .-

schullehrer statt . Am Schluß der Hebungen , die mit
regem Interesse verfolgt wurden , richtete Konsistorialrat
Reinöhl iM Namen der Oberschulbehörde einige Dank-
und Abschiedsworte an die Kursteilnehmer , er dankte dem
Kürsleiter , Prof . Keßler , sowie den Kursteilnehmern
für die Hingabe und den Ernst , den sie ihrer Aufgabe
entgegengebracht, und sprach den Wunsch aus , daß das
im Kurs Gelernte den weitesten Kreisen zu gute kom¬
men möge . Nach einer kurzen Frühstückspause began¬nen die Verhandlungen des 36 . Württ . Turnlehrertags .
Prof . Keßler verbreitete sich dabei in einem etwa
zweistündigen Vortrag über „Schwedisches und deutschesTurnen ", der durch praktische Vorführungen illustriert
wurde . Der Redner , der im letzten Frühjahr in Be¬
gleitung eines württembergischen Arztes das Turnen in
Schweden selbst in eingehender Weise studiert hatte , wies
darauf hin , daß das Turnen in Schweden seine haupt¬
sächlichste Pflege nicht nur in der Schule , sondern auch
im Heere finde . Das freie Turnen , das bei uns in
Turnvereinen usw. eine so große Verbreitung gefunden
habe, werde in Schweden weniger angetroffen . An einer
Reihe turnerischer Hebungen führte der Redner dann
den Nachweis , daß unser deutsches Turnen bei richtigem
Betrieb , namentlich bei richtiger Vertiefung die gleichen

. Resultate verspreche. Eine Vergleichung der Verhält¬
nisse führte zu dem Schluß , daß wir durchaus keinen
Anlaß haben , unser deutsches System zu Gunsten des
schwedischen aufzugeben .

* * »
Larrdtagskandidatirren . Fabrikant Laiblin -

Pfullingen hat die ihm von der deutschen Partei für den
Bezirk Reutlingen angetragene Kandidatur abgeleh nt .— IM Bezirk Urach kandidiert Schultheiß Kaspar -
Betzingen für die Deutsche Partei . — In M arb ach hat
die Volkspartei -die Kandidatur dem Privatier Hahn ,
früher Mühlebesitzer in Murr , angetragen . Hahn hat
sich eine kurze Bedenkzeit erbeten . — In Maulbronn wurde
in einer zahlreich besuchten Bertrauensmännerversamm -
lung der Bolkspartei der seitherige Abgeordnete, Redak¬
teur Schmidt aus Stuttgart , wieder aufgestellt .

» » »
Bo « der Post . Bei der Annahme von Packeten

nach Deutsch - Südwestafrika ist in Anbetracht der
dortigen schwiertggn Lantzungß- und Beförderungsverhältniffe
auf haltbare Verpackung besonders zu achten . Umhüllungen
aus Packpapier oder schwacher Leinwand sowie Kisten aus
dünnen , wenig widerstandsfähigen Brettern dürfen nicht zu¬
gelassen werden .

» * *

Verjährung . Am 31 . Dezember verjähren die meisten
Forderungen , welche im Jahre 1904 entstanden sind , außer¬
dem die kleine Zahl von Forderungen aus dem Jahre 1902
für welche das neue Recht die vierjährige Verjährungsfrist
festgesetzt hat . Da die bei Gerichten nach Jahresschluß
vermehrte Geschäftslast die rechtzeitige Erledigung der in
den letzten Tagen des Jahres eingeretchten Anträge zweifel¬
haft macht, empfiehlt es sich, derartige Forderungen in Bälde
geltend zu machen .

* * *

Uutertalheim , OA. Nagold, 13 . Oft. Bei der
heutigen Ortsvorsteherwahl haben von 129 Wahlberechtigten
193 abgesttmmt. Notariatskandidat Ignaz Klink , z . Z .
Schultheißenamtsverweser in Obertalhetm, erhielt 77 Stimmen
und ist somit gewählt .

Kupferzell , 13 . Okt . Anläßlich der gestern im be¬
nachbarten Eschental stattgehabten Schultheißenwahl
wurde der Landwirt G . Metz in Eschental zum Orts¬
vorsteher dieser Gemeinde nrit 28 Stimmen gewählt .
Der Gegenkandidat , Kond . Rieger , erhielt 18 Stimmen .

Oehringen , 15 . Okt . Stadtschultheiß Schaufele
ist nunmehr mit Wirkung vom heutigen Tage ab auf sein
Ansuchen hin in den Ruhestand versetzt worden . Eine
Neuwahl , die nach dem neuen Gesetz, also auf 10 Jahre
und nicht mehr auf Lebensdauer gilt , wird Anfang näch¬
sten Monats stattfinden . Alls 1 . Januar wird , wie be¬
reits mitgeteilt , auch Stadtpfleger Siller mit Rücksicht
auf sein hohes Alter in den Ruhestand treten .

In Stuttgart wurde ein etwa 60jähr . Mann , >
der sich mit Hilfe zweier Stöcke fortbewegen mußte , beim
Ueberschreiteu der oberen Königsstraße von einem Fuhr¬
werk umgerannt und überfahren . Der Verunglückte wurde

^ schwer verletzt mittels Krankenwagens ins Katharinen¬
hospital verbracht .

Nach glaubhaften Meldungen sollen schon seit einiger
Zeit inBothnang mehrere Personen an Typhus erkrankt
sein . Beunruhigende Gerüchte üoer die Ausbreitung der
Seuche sind im Umlauf. Aufklärung von berufener Sette
erscheint mit Bezug auf ein Verschleppen der Seuche not¬
wendig , umsomehr, als zahlreiche Mnwohner Stuttgarts von

s Bothnang aus mit Milch und Gemüse versorgt werden,
Z ferner weil viele Stuttgarter Gasthöfe, Hotels u. s . w . dort
« waschen lassen . Einige Erkrankte sollen gutem Vernehmen
! nach in Stuttgarter Spitäler verbracht worden sein .
. In Zainingen OA . Urach verunglückte beim

Futterschneiden oer 13jührige Friedr . Griesinger . Der
junge Mensch rutschte aus , fiel von einem Gerüst in die
Tenne herunter und erlitt einen Schädelbruch , dem er
noch, abends erlag .

In Kißlegg rannte ein Motorfahrer ohne Be¬
leuchtung auf der Straße nach Kißlegg in ein ebenfalls
unbeleuchtetes zweispänniges Fuhrwerk , wodurch dem
Handpferd der linke Fuß völlig abgefahren wurde . Das
Pferd ist vierjährig und wurde letztes Frühjahr um 1050

! Mark angekauft . Der Motorfahrer erlitt ebenfalls meh -
i rere schwere äußere und innere Verletzungen,
z Der 2ft - jährige Sohn der Kronenwirls Eheleute Bock
i in Nordstetten OA . Horb fiel in einem unbewachten
k Augenblick in eine im Hof befindliche, etwa * / » Meter liefe
! Pfütze und ertrank. Den Eltern wendet man allerseits
! großes Beileid zu .
k In Undingen auf der Alb entfernte sich vor ei-
! nigeu Tagen der 81 Jahre alte Privatier Johannes Gut -
i brod . Bei einer Streife durch das Feld wurde er an
? einem Gebüsch als Leiche gefunden .

KttiHtslaak .
Die Backvanger Gtreikaffäre vor Bericht .

Heilbronn , 15. Oft .Vor der hiesigen Strafkammer wird gegenwärtig ein
Fall verhandelt , der sich während des GerberausstandeSin diesem Sommer in Backnang abgespielt hat , und
nunmehr 10 Angeklagte, worunter eine Frau , wegen Nö¬
tigung und Widerstands vor die Gerichtsschranken führt .— In der Lederfabrik von L. Nebinger waren Lohn¬
differenzen eingetreten , und da eine Einigung mit den
Arbeitern nicht zu stände kam!, wurden die noch arbeiten¬
den Gerbergesellen , soweit sie organisiert sind, unter Ein¬
haltung der vertragsmäßigen Kündigung ausgesperrt . Die
Firma ließ sich dann aus Frankfurt eine Reihe Arbeits¬
williger verschreiben und ließ diese, wahrscheinlich unk
den Streikposten am Backnanger Bahnhof zu umgehen,auf der Station Burg stall mit ihrem Jagdwägen abÄ
holen . Dieser Vorgang blieb aber nicht unbemerkt , und
ehe der Wagen nach Backnang kam, scheinen Radler die
Ankunft des Wagens schon gemeldet zu haben . Beim
Wirtshaus „ zum grünen Baum "

, in dem HauptsächlichArbeiter verkehren, wurde der Wagen angehalten , und
der Versuch gemacht, die Arbeitswilligen über den Aus -
stand auszukkären und sie von der Arbeit abznhalten .
Der Kutscher scheint aber nicht angehalten zu haben,sondern schlug ein rascheres Tempo an . Einige Arbeiter
sielen nun den Pferden in die Zügel , um den Wagen
zum Stehen zu bringen . Die Schutzmannschaft griff ein
und die Szenen , die daraus entstunden, bilden den Ge¬
genstand der Verhandlung .

Als Hanptangeklagter wird Joh . Jak . Preß auf-
geführt und noch 8 Genossen : Karl Kirchner , Wilh ,
Schoch , Michael Car , Ehr . Ad . Oesterle , Karl Ludw.
Wehn , die Brüder Karl und Ernst Doberer , Gottl .
Adlung und schließlich Frau Johanna Fellrath ,eines Gerbers Ehefrau . Geladen sind nicht weniger alS
30 Zeugen . Den Angeklagten stehen zur Seite die RA.
Rosengart - Heilbronn und I ml e - Backnang . Am
Pult des Staatsanwalts sitzt Hilfsstaatsanwalt Roth .

Bei der Vernehmung gibt Pleß an , er sei den
Pferden in die Zügel gefallen lediglich um! ein Unglück
zu verhüten , da viele Leute dort beisammen gewesen seien,er habe die Ueberzeugung, daß die Leute im Wagen gar
nicht ernstlich die Absicht hatten , zu arbeiten , sie hätten
sich selbst ausgedrückt , daß sie nur in die Gegend von
Stuttgart kommen wollen . Schoch sagt in demselbenSinne aus , ebenso Kirchner . Car war nicht bei den
Streikenden . Die Arbeitsverhältnisse bei Nebinger seiendie schlechtesten gewesen in der ganzen Stadt , die Firma
hätte allen Arbeitern gekündigt, die einer Organisation
angehören . Ebenso gut wie die Fabrikanten , dürfen doch
auch die Arbeiter einer Berufsvereinigung angehören .
Ihm sei gekündigt worden und das habe ihn veranlaßt ,da er gerade aus dem Geschäft gekommen sei, die Ar¬
beitswilligen aus Frankfurt über die Zustände in Back¬
nang zu unterrichten . Oesterl e und Wehn sagen in
Uebereinstimmung aus : das Vorgehen der Schutzmann¬
schaft sei am meisten an der Geschichte schuld . Sie seienvon den Schutzleuten geschlagen worden , trotzdem sie
gar keine Gewalt angewendet haben . Die Frau Fell¬
rath gibt an , sie wohne in der Nähe des „ grünenBaums "

, wo sich die Sache abspielte . Sie sei vom Ge¬
schäft gekommen, und habe geglaubt , der Wagen soll auf
die Seite geschafft werden . Als sie merkte, um was es
sich handelte , sei sie sofort vom Wagen wieder wegge¬
sprungen . Die Brüder Dobler haben nach ihrer Aus¬
sage ebenfalls keine Gewalt angewendet . Ter Angeklagte
Adlung soll einen Arbeitswilligen vom Wagen herun¬
tergezogen haben , er bestreitet das entschieöen, er habe
nur einen pm Arm gefaßt und ihm mitgeteilt , daß in
Backnang Streik sei . Daß die Arbeitswilligen ihre Ar -
beitsbereitschast vor der Einfahrt in die Stadt der Poli¬
zei gegenüber ausgesprochen hätten sei kaum glaublich.

Nach der Vernehmung wird zunächst festgestellt , daßdie Angeklagten am 22 . Juni in Haft genommen worden
sind, im Laus der Untersuchung zum Teil am 7 . Juli ,
zum Teil am 19 . Juli wieder aus der Hast entlassen wor¬
den sind . Bier Angeklagte hatten bei der Entlassungeine Bürgschaft zu leisten. Die Verhandlungen werden
aus Nachmittags vertagt .

Tübingen , 14 . Okt . Vor der hiesigen Strafkammer
beginnt am Montag das gerichtliche Nachspiel zu der grau¬
sigen Einsturzkatastrophein Nagold , durch di«
in den Mittagstunden des 5 . April d . I . 52 Mensche«
getötet und 94 schwer verletzt wurden . Das Verfahren
richtet sich gegen den Werkmeister Rückgau er , der be¬
kanntlich den Gasthof zum Hirsch heben wollte und dem die
Anklage unterstellt, daß er es an den nötigen Sicherheit «-
Vorrichtungen habe fehlen lassen . Den Vorsitz führt Land¬
gerichtsrat Dr . Kaps, Berichterstatter ist Landgerichtsrat Dr .
Köhler. Als Verteidiger fungiert Rechtsanwalt Dr . Kiesel I
von Stuttgart . Für die Vertreter der Presse ist hin¬
reichend gesorgt.

Hirschberg i . Schl . , 13. Okt. Seit drei Tagen ist
vor dem hiesigen Schwurgericht gegen drei frühere Für ^
sorgezöglinge aus dem Michelsdorfer Rettungshause we4
gen Mordes verhandelt worden . Am 11 . Nov . v . I .
wurde auf der Straße zwischen Oppau und Hermsdors
der Dienstknecht Paul Nixdorf ermordet , ebenfalls ein
Fürsorgezögling . Als der Tat verdächtig wurden dev
Bäckergeselle Moschinsky , der Arbeiter Franz Buch -«
ner und der Schleifer Gustav Schulz angeklagt . Aus
den Zeugenaussagen ging hervor , daß die Wirkungen
der Fürsorgeerziehung auf eine ganze Anzahl der Zög¬
linge keine nachhaltigen gewesen sind. Die Geschwore¬
nen sprachen die Angeklagten schuldig . Büchner wurde
zum Tode , der noch nicht 18 Jahre alte Moschinsky zu15 Jahren Gefängnis und Schulz wegen Beihilfe zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilt .

AaAdel «»d AolLsroktschsst .
Ltnttgart , 13. Okt Die Ladenfleischprcise sind mi

Wirkung vom t ^ . Okt. folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsenfleisch
8K Vfg ., Rindfleisch 1 Qual. 80 Psg , 2 . Qual. 7K Psg .. KalbfleischI . Qual. 84 Psg . , 2 . Qual 80 Psg , Schweinefleisch 90 Psg. . Ham¬
melfleisch 76 Psg. per 1 Pfund . Ein PreiSaufschag t itt demnachbeim Kalbfleisch um 5 Psg. ein.



AnS Stadt nnd Umgebung .
* Höfen , 16 . Okt. Bei der am Sonntag stattgehabten

Gauversämmlung des Enz -Nagoldgausängerbundes im Gast¬
haus zur Krone wurde an Stelle des von hier scheidenden
Gauvorstandes Herrn Reallehrer Kirschmer Herr Becky-
Birkenfeld einstimmig gewählt . Ferner wurde Herr Lehrer
Weinhardt -Höfen an Stelle des Herrn Schneck- Salmbach

als Gaudirigent bestellt . Der Name E :-: z - Nugold - Gau -
sängerbund wurde auf Antrag des Vorsitzenden in Enz -
Gausängerbund umgewandelt . Herr Kassier Rempfer hielt
anläßlich des Scheidens des Herrn Reallehrer Kirschmer
eine Ansprache , in der er mit zündenden Worten die erfolg¬
reiche Arbeit des Vorstandes heroorhob . Herr Reallehrer
Kirschmer entgegnete mit Worten des Dankes und wünschte
dem Bund ein ferneres Blühen und Gedeihen .

LVeLnPreiszettel .

Besigheim , 15 . Okt
pro 3 b >. Preise halten f

Käufe von 150
s . Noch Vorrat .

bis 165 Mk .

Druck und Verlag der Bernd . Hofman, '.sehen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Die Herbftkontroll-Versammlungen
im Jahr 1906 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Neuenbürg : am 2 . November , 10 Uhr vormi -

tags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinden : Conweiler ,
Dennach , Feldrennach , Höfen , Ottenhausen , Schwann , Waldrenne ch,
Engelsbrand , Arnbach .

Kontrollstation Neuenbürg : am 2 . November , 2 ' /» Uhr nach¬
mittags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinden : Birken -
feld, Gräfenhausen , Nerenbürg , Oberniebelsbach , Uuterniebelsbach .

Kontrollstation Herrenalb : am 3 . November , 1 ' / - Uhr nach¬
mittags beim Kurhaus für die Gemeinden : Bernbach , Dobel , Herrenalb ,
Loffenau , Neusatz , Rotensol .

Kontrollstation Wildbad : am 5 . November , 10 ' /» Uhr vormit¬
tags in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach , Wildbad .

Kontrollstation Schömberg : am 5 . November 3 ' /s Uhr nach¬
mittags beim Rathaus für die Gemeinden : Beinberg , Bieselsberg , Grun -
bach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengen¬
hardt , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt .

Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklösterle haben
zur Kontrollversammlung in Simmersfeld , OA . Nagold , am
8 . November vormittags im Rathaussaal zu erscheinen.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Militärbeamte

der Reserve ;
2 . Die Dispositionsurlauber ;
3 . Sämtliche Reservisten ;
4 . Die zur Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬

schaften ;
5 . Diejenigen Mannschaften der Reserve , welche als zeitig Ganz -

und Halbinvalide anerkannt find ;
6 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklaffe 1894 ange¬

hören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskontroll -
versammlung befreit waren . .

Militärpäfse nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s. w . sind vor Beginn der Kontroll -
versammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft .

Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Mili -
tärbeamteu der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze .

Calw , den 8 . Oktober 1906 .

Kgl « Bezirkskommando .

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsvorstände wieder¬
holt auf ortsübliche Weise kostenlos bekannt zu geben .

Neuenbürg , den 9 . Oktober 1906 . K. Oberamt .
Hornung .

den Eingang foi ^ 'ider Winterwaren an , a ' s :
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u . An allen ,

Hiemit zeige ich

gestrickte Westen Mr H
Sweaters , Untei

in allen Größen ,

woll. Zinderkittel, Flanellschals
für Herrn und Knaben ,

Handschuhe, Socken und Strümpfe .
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanette , Flanellhemden , Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert . Damen - u . Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst

Ködert LiexivAvr .

Die Anmeldung zum Besuch der

ZlsrtbiföttNfisIHuf -
hat am Mittwoch de » 17 . Oktober in der Realschule stattzufinden
und zwar

für fortbildungsschulpflichtige Mädchen um 4 Uhr ,
„ » Lehrlinge um 7 Uhr .

Der Beginn des Unterrichts wird noch bekannt gegeben werden.
Der Gewerbeschulrat .

Holst Udlanäsdödtz .
Am Donnerstag den 18 . Oktober

Sich KchllllW
mit Konzert

in bekannter Güte und Geselligkeit, wozu höfl .
einladet

wilh . Vlumrath . Karl Schund.

empfiehlt
»Damen - unä Kin 6 er -8 <;liür 2 en ,

wolltNk Dümen-Wksten. Umschlagtücher,
lV6j886 LiväerMlLedsll und 6ap68,

Linder - Mekeksn , Llttel , Landen , Luisen ,
81 ri !mpke, Lnndseknde und LUrtel .

Große Auswahl in
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Ha - 1> . AjmnMlikl ,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuev - Wöbes
großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Siet
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

mem
und

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
888

8 . HsdönslsAsi
Pforzheim — Telefon 104 .

Reichhaltiges Lager

Zorronn6r8lra88o

- d - 11
empfiehl : bei billigsten Preisen

<Srik ü>tv unN 8eliön «t «- Au«
8t «- IIu » A uuä Au«« akt « in

in

(nur bewährte beste Systeme '

Bad ? im; nn e ?i
in all . Größen u . Ausführungen

LIo86ti8 , Wancibounnön ,
loiletten

mit u . ohne Wasserspülungen rc .

Versand u . Installationen nach
auswärls werden auf Wunsch

prompt erledigt .
sämtlicher Gas - und Wasserleitungs -

Gegenstände .

DrccHtgest
'
echte

zum Umzäunen von Grundstücken rc.
empfiehlt zu

äußerst billigen Preisen 8 ^

mechanische Drahtflechterei ,

Drucksache« aller "Art
stellt schnell und preiswert her B » Hofmannsche Puchdruckeppi .

8 8 ^
<«>

« Ltz7

Z L .- ^

« -

« -- N .« -
2^ „ " 2

SMiMMW

^ S 2 <5
2 '

L Z . S '
V Z

^ ^ »

Z- sL - 2 L

KZ ZZ -N «

-Z kr
2 8 s 8 »

^ 72 LZ "

2 . -- «r

sZM
" »

2
^ 2 -
Z.

'
§ ? ?

Allein - Verkauf für Wildbad bei

CesoN ^ ister I °reovS ,
" ""t"" '

GruRprZ Wosthplliver
mit höchstem Fettgehalt in den
bekannten , beliebten Dosen von 20
bis 70 Pfg . überall zu haben .

Wegen täuschender ähnlicher Pack¬
ung der Konkurrenz verlange man
ausdrücklich
Granen ; Waschpulver !
In Wildbad bei Anton Heinen .

Frische

Süß -Autier
empfiehlt Chr . Batt .

Schöne

10 Pfund zu 60 Pfg .

empfiehlt Christoph Patt «

Neues Filder -

8ausrkrau1
empfiehlt Chr . Batt .

/ um üiu kon
empfehle ich

schönsten Blldrrudrer .
per Pfd . 24 , bei 5 Pfd . 23 Pfg .,

Rosinen ,
Zibeben ,

Sultaninen ,
Mandeln ,

Zitronat ,
Orangeat ,

gem . Zimt .
Hoiiolä ,

Kgl . Hoflieferant ,
Telefon 45 . König -Karlstr . 81 .

'

Holländer

Hyazinten , Tulpen , Silla ,
Croeus ,

sind eingetroffen und empfiehlt
Gärtner Holz .

Ferner verkauft wegen Platzmangel
verschiedene schöne

Aiersträuchev .
Der Obige .

Pforzheim .

KistmlpMi . st

Spezialität :
Lsi ^ sii - v . Lamsn -

c§ /s ^ -77
^ 7>7/L'//x77t^ 7w

?7777^

Rgmratureu
! , «- <> lliiittüe

'
x

86liulikrll ) ri !i ! 9 § si - .

Deimlingftr . Ecke Marktplatz .

Eine

8oi > I ! 1MA
von . 3 Zimmern im 1 . Stock mit
Küche und Zubehör ist bis 1 . Januar ,
sowie eine

Dachwohnung
mit 1 Zimmer sofort

rm vvrmletsu .
Chr . Großmann ,

Windhof .

Neue
Dj8mar <; k Iieri LK6
sind zu haben bei

Adolf Blumenthal .

-27e6^ .5- 0SL ?k?
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